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 ̂ o. Neuregelung der ZSesoldungen der 
D> Solksschukkehrer.

H d lii/  Besoldungen der Lehrer und Lehrerinnen an den 
Miller c! ^Esschulen find zuletzt allgemein zu Anfang der 
Rrihjch Mhce geregelt worden. Daß sich seitdem manches in 
^s iik r Hinsicht geändert hat, bedarf keiner weiteren 
Rßia» E in wesentlicher Grund dafür, daß eine plan- 
leil -^ .Neuregelung des Besoldungswesens der Volksschullehrer 
»irschjl' Jahrzehnten nicht stattgefunden hat, lag in  der sehr 

tz^Nartigen und vielfach unzureichenden Leistungsfähigkeit 
^nllast ""ierhaltungspflichtigen. D ie Erleichterung der Volks- 
^gierun" m it an erster Stelle auf dem Programm der 

a ^  es sich darum handelte, das Reich m it seinen 
^tsora, " " ° lle n  an Einnahmen aus indirekten Steuern zur 

der Einzelstaaten kräftiger zu machen und die Ver- 
MjiH ^zwecke von Mehrüberweisungen des Reichs fü r Preußen 

ich«»?"- Sobald sich die Finanzlage Preußens infolge der 
, ^ iv e i^ f o r m  und der günstigen Entwickelung des Staats- 

besser gestaltet hatte, ging man daran, die Volks- 
2g "^ "E ch  Uebernahme einer Ausgabeverpflichtung von 
G°k T îst- M ark auf die Staatskasse dauernd zu erleichtern, 

"chkiig, v vorn 14. J u n i 1888 brachte fortlaufende S taats- 
!"»> 400 bis 150 M ark fü r jeden ordentlichen Lehrer
Mex , ordentliche Lehrerin und von 100 M ark fü r die H ilfs - 
k̂sktz H ilfslehrerinnen an Volksschulen. Durch das 

???, März 1889 wurden einzelne dieser Sätze noch 
2>Wht.

^rich^^Em  haben zahlreiche Beschwerden und allgemeine 
"us neuerer Ze it die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen 
'v Erkennen lassen. I n  den meisten Provinzen ist es 

i Einten a ^ E  lediglich bei den in  den siebziger Jahren fest- 
Mindestsätzen der Gehälter verblieben. W o einzelne 

Äie??En neuere Bestimmungen getroffen haben, ist dies in  
.?̂ E>> ^  ohne vorhergegangene Verständigung m it den benach- 

Ejirksbehörden geschehen. D ie Folge davon ist eine 
Nster j^Egründete Verschiedenheit in  den Besoldungen der 

Ewer und derselben P rovinz oder in  benachbarten 
/Hen j-  " 'i t  gleichartigen Lebensgewohnheiten. Beispielsweise 
n E" Lek  ̂ r  der westlichen Provinzen die Mindestgehälter der 
kl ^ 0  in? ""s  dem Lande um 340 Diark, in  einer anderen 
^Nder ah diejenigen der zweiten Lehrer um 170 Mark von

^  ^"EUerliche Erhöhung und Verallgemeinerung der staat- 
a- ""8 k ."  ^Eerszulagen hat die aus der unzureichenden Be- 

a>>?, .Eundgehälter entspringenden Nachtheile nicht all- 
wichen können. Der M inister der geistlichen, Unter- 

. .Medizinal-Angelegenheilen hat deshalb laut einem 
a. Oberpräfidenten vorn 26. J u n i d. I .  die Ueber- 

k? °""E», daß nur eine planmäßige Regelung der 
!>e> D j? ^ö ltn isse  die bestehenden Uebelstände beseitigen 
a '! "^erpräfidenten werden ersucht, in  Konferenzen m it 
A? ^sv?""stEn, zu denen auch M itg lieder des Provinzialraths 
t>kv erfahrene Landräthe zuzuziehen find, über die
L, der Lehrerbesoldungen in  Berathung nach folgen-

E's- „ah ?""kten zu treten: F ü r jeden O rt soll ein den 
* ^ /0 n s tig e n  Lebensverhältnissen entsprechendes Gründ­

e r  SchiffSruch der „Jelicttas«.
Fühlung von F e r d in a n d  H e r r m a n n .

(Nachdruck verboten.)

^ ' ^ » d l i S ? i "  lE h ^ e iR c h ^ J c h  habe ihn niemals 

war. "  
f i t  ih 

Uiö??''Direkto

e>?^Endig ^  eine Sache thun lassen, als es unumgänglich 
h° ?Enig Aber ich leugne nicht, daß ich mich trotzdem 
E<hen Direkt "Errechnet habe. Ich setzte ihn auf den ein- 

x y  Menk^OEposten, weil ich da einen gehorsamen und an- 
klis^oche ernster tauchte, der N a rr aber ließ fich's einfallen, 
»l« aus ^  nehmen und m ir m it einer albernen Be- 

'4 eine» und Verantwortlichkeit entgegen zu treten, 
hs, -.Und ^  Wünsche durchsetzen wollte."

ueßen sich Pas gefallen —  S ie , der M ann von

"n, natürlich nicht viel mehr als ein W ort ge-
^  Wir stickt ^  zu brechen; aber die Demüthigung ge- 
^k ^iEn M  ^ °Enn er wäre unverschämt genug gewesen, m it 
I»Ij ?e ^  "E eines Siegers das Feld zu räumen. Ich hatte 

E'den D e n k t.^ , Eine bessere Gelegenheit aufgespart. E r 
^»»"^Un haben, den er sein Leben lang nicht vergißt."

hab'x,, ?  m ir denken, wie gut S ie  es m it ihm im
^« i ^Stnili'ck hEr andere, „aber was haben S ie  denn 
. iu  H in 5 n ? «  diesen gewissenhaften Herrn am

w ohl^s^?»", "Eranlaßt, sich morgen früh —  oder w ir 
!l!t?"gland lagen: heute —  um 6 Uhr an Bord des 
?»^Erdem Dampfers „Exce lfio r" zu begeben, und

"  davon _.^h"Enwort gefichert, daß er vorher zu keinem 
^  genügen.«  werde. Ich denke, das w ird  fü r unsere

^ ? ° ü !g " k e it " a ? k r^ "  ^  gewiß! A u f dem Schiff mag er 
^? h fin ,n ib  nur ^ ^  EN, so viel ihm beliebt. Können w ir 

w ir da« ö""* Schluß der Mittagsbörse wahren, 
« p te l gewonnen."

gehalt festgesetzt werden, welches ausreicht, die Kosten eines 
jungen Familienhaushalts zu bestreiten, fü r die Stellen der 
Rektoren, Abtheilungsvorsteher, ersten Lehrer u. s. w. ist das 
Grundgehalt zu erhöhen; neben dem Grundgehalt ist entweder 
Naturalwohnung oder entsprechende Miethsentschädigung im  
Anschluß an die Serviskasse und eine nach dem Dienstalter stei­
gende Zulage zu gewähren; fü r die Anrechnung der auswärtigen 
Dienstzeit sind feste Normen auszustellen. D ie Konferenzen sollen 
in  der Ze it von M itte  September bis Ende Oktober stattfinden. 
I n  dem Erlaß heißt es außerdem: „W o  infolge der Neurege­
lung der Besoldungen besondere Anforderungen an die Schul- 
unterhaltungspflichtigen gestellt werden, welche die Kräfte der­
selben übersteigen —  insbesondere bei kleinen ländlichen Schul- 
gemeinden —  werden die Regierungen in  der Lage sein, 
m it ihren Fonds helfend einzutreten. D ie bevorstehende Neu- 
einschätzung zur Einkommensteuer w ird voraussichtlich vielfach 
ein anderes B ild  der Leistungskraft gewähren und damit 
die Nothwendigkeit einer anderweiten Vertheilung der er­
wähnten Fonds herbeiführen, so daß den Regierungen fü r 
wirklich bedürftige Gemeinden auskömmlichere M itte l zu Gebote 
stehen."

D ie hiernach angeordnete Revision w ird  bewirken, daß die 
ungerechtfertigten Verschiedenheiten in  den Lehrergehältern in  
derselben P rovinz und in  benachbarten Provinzen m it gleich­
artigen Lebensbedingungen und Lebensgewohnheiten schwinden 
und den Lehrern gleichmäßig eine auskömmliche Lage ge­
währt wird._________________________________________________

Nokttische Tagesschau.
S e . M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  besichtigte gestern früh in  

W indsor in  Begleitung des Herzogs von Connaught die der 
Freiw illigen-Truppe ungehörigen Zöglinge des Eton-Kollege und 
hielt nach den Uebungen eine kurze Ansprache an die Freiw illigen, 
in  welcher er sich lobend über das Exercitium äußerte und hin­
zufügte: wenn die Freiw illigen je berufen werden sollten, das 
Schwert im  Ernstfälle zu ztehn, so hoffe er, daß das fü r eine 
gute Sache geschehen würde, und daß sie denselben M uth  und 
E ifer zeigen würden, welche den britischen Soldaten stets aus­
gezeichnet haben. —  Zum  Ehrendienst bei S r. Majestät dem 
Kaiser sind während der Dauer seines Aufenthalts in  England 
seitens der Königin V iktoria  der General S ir  I .  Mc. N eill, der 
A dm ira l S ir  I .  Commerell und Oberst Carrington und bei 
Ih re r  Majestät der Kaiserin Lady A n trim  und Lord de RoS be­
fohlen worden.

Das p r e u ß i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  w ird  in  diesem 
Herbst abermals einen bedeutenden Arbeitsstoff zu erledigen 
haben. Es soll sich darunter, wie bestimmt versichert w ird, auch 
das V o l k s s c h u l g e s e t z  wieder befinden. Nach einer weiteren 
M itthe ilung wurde auch das durch die neue Einkommensteuer 
bedingte Gesetz über die A b f i n d u n g  d e r  v o r m a l s  Re i chs-  
u n  m i t t e l b a r e n ,  bereits in  nächster Session zur Vorlage 
kommen. W ie verlautet, hat sich dem Abschlüsse dieses Ab­
kommens keine große Schwierigkeit entgegengestellt, da die be­
treffenden Fam ilien sich m it wenigen Ausnahmen durchaus ent­
gegenkommend gezeigt hätten. —  Das M inisterium  des In n e rn  
sucht, so schreibt die „K ö ln . Z tg .", m it größtem E ifer die Gesetz-

„U nd ich werde auch nachher auf Ih re  Verschwiegenheit 
zählen dürfen?"

„D ie  armen Teufel aus Ih re r  „F e lic itas " werden nicht 
stummer sein als ich. Es wäre denn doch nicht das erstemal, 
daß ich m it einem schwierigen Geschäft wie ein kluger M ann 
fertig geworden wäre."

„W e il ich darauf rechne, ließ ich S ie  rufen. Jeder andere 
Makler hätte m ir ja m it Freuden den nämlichen Dienst erwiesen."

„Jeder? —  Nun das mag dahin gestellt bleiben; denn 
wenn ich nicht ein so musterhafter Familienvater wäre, der an 
die Zukunft seiner Kinder denkt, so würde ich selber vielleicht" -  
er räusperte sich bedeutungsvoll —  „es giebt keine unangenehmere 
Bekanntschaft, Herr Generalkonsul, als die m it dem S taatsanw alt."

Felicitas, die in  starrem Entsetzen regungslos wie eine 
Statue dastand, hörte, daß ein S tu h l zurückgeschoben wurde.

„B le iben S ie  m ir m it solchen Redensarten vom Leibe, 
wenn ich bitten d a rf!"  fuhr Röhrsdorf heftig auf. „E s  ist ein 
Geschäft wie jedes andere. Wenn nicht zum Glück die Dümmsten 
immer den Verlust tragen müßten, so hätte ich es in  meinem 
ganzen Leben zu nichts gebracht. M i t  der M o ra l einer Sonn­
tagsschule würde ein Kaufmann verteufelt schlecht fahren."

„D e r E rfo lg scheint Ihnen  Recht zu geben, Herr General­
konsul! Aber S ie  wissen so gut wie ich, daß die Sache dies­
mal bedenklicher liegt, als zum Beispiel damals, da S ie  sich in  
der Angelegenheit des armen Heldrungen m it einem Judaslohn 
von zweihundert Thalern meine Beihilfe erkaufen wollten. D a­
mals konnte mich höchstens mein eigenes Gewissen anklagen, 
wenn ich Ihnen  zu Liebe einen guten Freund, dem noch leicht 
genug zu helfen war, im  Stich ließ ; jetzt aber, w , wahrscheinlich 
recht viele um ih r Geld kommen werden — "

Röhrsdorf ließ den Agenten nicht zu Ende reden.
„Genug des unfruchtbaren Geredes, L iffe r! —  Ich darf 

mich hier nicht stundenlang aufhalten, wenn man drüben nicht 
auf meine Abwesenheit aufmerksam werden soll. S ie  find jetzt 
zur Genüge unterrichtet, und ich schicke Ihnen  das Aktienpacket

entwürfe bezüglich der n e u e n  S t ä d t e o r d n u n g ,  der Neu­
regelung der s t ä d t i s c h e n  P o l i z e i k o s t e n ,  sowie der V e r ­
e i n i g u n g  d e r  A u ß e n o r t e  m i t  B e r l t n  fertigzustellen. Der 
M in ister wünscht alle diese Fragen in  der nächsten LandtagS- 
tagung gelöst zu sehen.

I n  ihrer ständigen Rubrik „ Z u r  L e b e n  s m  t i t e l t  heue- 
r u n g "  stellt die „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  des Abg. Eugen 
Richter folgende Notiz an die Spitze: „A n  der B e r l i n e r
P r o d u k t e n b ö r s e  sch l ug  a m  F r e i t a g  d i e  H a u s s e ­
b e w e g u n g  i n  e i n e  B a i s s e  um , trotzdem (!) ganz bedeu­
tende Steigerungen der Weizenpreise aus Newyork und P a ris  
n o tir t wurden. D ie Ursache gaben die vorliegenden Weizen­
angebote aus Australien, Chile und Rußland, sowie das Bekannt­
werden des Fallissement eines Londoner JmporthauseS, wodurch 
Weizenladungen verkäuflich werden. Auch gab die Hauffepartei, 
wohl hauptsächlich, u m  d u rch  e i n e n P r e i s d r u c k  w e i t e r e n  
Z u z u g  a b z u h a l t e n ,  Juli-Weizen^ ab. Weizen verlor infolge­
dessen bis zu 4  Mk., Roggen wurde in  die Abwärtsbewegung 
hineingezogen. Auch brachte der starke Rückgang der Rubelnoten 
die russischen und die B erliner Preise einander näher." D ie 
„Nordd. Allg. Z tg ." bemerkt treffend hierzu: Das aus dieser
Notiz sprechende Bedauern über den sich vollziehenden P re is­
rückgang hat man so wenig zu maskiren fü r nöthig befunden, 
daß hierm it allein schon ein beachtenswerther Beitrag zur Frage 
des Ursprungs der Lebensmittel-Vertheuerung gegeben ist. Daß 
man, „um  weiteren Zuzug abzuhalten", das heißt die preis- 
ermäßigende W irkung des Angebots nicht zur Geltung kommen 
zu lassen, besondere Maßnahmen ergreife, hatte bekanntlich bis­
her jene Seite hartnäckig geleugnet; jetzt konstatirt sogar die 
«Freis. Z tg .", daß sich zu diesem Zwecke die Haussepartei eines 
Preisdruckes bediente.

Es scheint fast, als ob in  diesem Jahre wie im  vorigen 
die S o z i a l d e m o k r a t i n  die um diese Jahreszeit eintretende 
p o l i t i s c h e  S t i l l e  dazu benutzen wollten, d a s  W o r t  zu  
e r g r e i f e n .  S ie  haben den Entw urf des neuen Parte ipro­
gramms veröffentlicht und dadurch der politischen Diskussion auf 
Wochen hinaus Nahrung geliefert. Dabei t r i t t  heute schon ein 
Zug äußerst c h a r a k t e r i s t i s c h  hervor: fast die ganze f o r t ­
s c h r i t t l i c h e  P r e s s e  ist einstimmig in  der Erklärung, daß 
nach dem neuen Program m der Sozialism us den Charakter des 
Subversiven verloren habe, und daß dieser erfreuliche Umschwung 
die Folge der Aufhebung des Sozialistengesetzes sei. Einen 
Schritt weiter, und die Fortschrittler werden sich das Verdienst 
beimeffen, die Sozialisten zum Manchesterthum bekehrt zu haben 
—  vielleicht wären sie sogar schon so weit, wenn sie sich darüber 
einigen könnten, wie hoch dabei die Richtersche Broschüre über 
die „ Ir r le h re n  der Sozialdemokratie" in  Rechnung zu stellen 
wäre. A lle in  es ist eine bekannte Thatsache, daß nirgends die 
Ansichten über Herrn Richters Verdienste weiter auSeinandergehen, 
als innerhalb seiner eignen Partei.

Hinsichtlich der v i e l b e s p r o c h e n e n  M ü n c h e n e r  R e d e  
des  H e r r n  v. V o l l m a r  w ird der „Kreuzztg." geschrieben, 
dieselbe sei durch Vorgänge veranlaßt, die schon seit längerer 
Ze it die inneren Kreise der deutschen Sozialdemokratie beschäftigen. 
W ie die Gegner des Dreibunds in  Oesterreich und Ita lie n  in  
der letzten Ze it noch die äußersten Anstrengungen gemacht, um

morgen früh durch einen Dienstmann in  Ih re  Wohnung. Bon 
meinen Leuten soll eben keiner darum wissen."

„N atürlich nicht! Aber sagen S ie , verehrter Freund —  
wäre es nicht möglich, m ir ein Gläschen W ein zukommen zu 
lassen? E r fließt doch heute bei Ih n e n  sicherlich in  Ström en, 
und m ir klebt die Zunge am Gaumen."

„E s  thut m ir leid, aber das ist unmöglich. Der Diener, 
welcher S ie  hergeholt hat, ist zuverlässig; außer ihm braucht je­
doch niemand von Ih re m  nächtlichen Besuch zu erfahren."

Der ehrenwerthe H err L iffe r griff seufzend nach seinem Hute.
„N u n , wenn es nicht sein kann, muß ich mich wohl be­

scheiden. Gute Nacht also, Herr Generalkonsul —  und recht 
vie l Vergnügen!"

Felicitas sah das verschmitzte Grinsen auf seinem rothen 
Gesicht und die widerwärtige Vertraulichkeit, m it welcher er seine 
Hand auf Röhrsdorfs A rm  legte, als dieser ihn, ebenso wie er 
es vorher m it Sarnow  gethan, nach der Hintertreppe führte. 
Einen Augenblick war es ih r, als ob sie hervortreten und ihren 
Gatten m it erhobener S tim m e auffordern müsse, sich von jeder 
Gemeinschaft m it diesem Menschen loszusagen. Aber die Glieder 
versagten ih r den Dienst und ihre Füße hafteten wie gelähmt 
am Boden. Mehrere M inuten mußten nach der Entfernung der 
beiden M änner verstreichen, ehe sie sich von der betäubenden 
W irkung des eben Gehörten genugsam erholt hatte, um über­
haupt einen klaren Gedanken fassen zu können. S ie  wußte ja 
nicht, um was es sich bei der Verabredung zwischen den beiden 
eigentlich gehandelt, aber der S in n  ihres Gespräches hatte ih r 
m it nur zu grausamer K larheit verrathen, daß zum Schaden 
anderer in  der S tille  etwas Unehrenhafte«, etwas sogar m it ge­
setzlicher S tra fe  Bedrohter gethan «erden sollte, und daß ih r 
Gatte in  solcher Handlungsweise nichts anderes sah, als ein 
natürliches und erlaubtes M itte l, den eigenen Vorthe il zu wahren!

Es war nicht Liebe gewesen, was sie einst in  die Arme 
des Arbeitersohnes geführt hatte; aber der Wunsch, ihren Vater 
aus seiner Bedrängniß zu erlösen, hätte sie doch niemals be-



die Verlängerung der Verträge unmöglich zu machen, so seien 
auch von „auswärtigen Genossen" der d e u t s c h e n  S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  gewisse Anträge unterbreitet worden, um eine 
entschiedene S t e l l u n g  d e r s e l b e n  g e g e n  d e n  D r e i b u n d  
zu veranlassen. D ie Ausführung dieses Planes sei durch das 
Auftreten v. Vollmars durchkreuzt worden.

U e b e r  d i e  L a g e  i n  K a m e r u n  find nach der „A llg . 
Reichskorresp." bedenkliche Gerüchte in  Umlauf. In fo lge  der 
Niederlagen des Doktor Z in tgra f und hervorgerufen durch mancherlei 
unrichtige Maßnahmen, soll ein Aufstand in  Kamerun und im  
Hinterlande zu befürchten sein. Frhr. v. Gravenrcuth soll m it 
Führung einer großen Expedition betraut sein.

Der r u m ä n i s c h e  T h r o n f o l g e r  P rinz  Ferdinand ist 
Freitag früh in  S i g m a r i n g e n  e i n g e t r o f f e n .  D ie 
Bukarester B lä tte r deuten an, daß der Aufenthalt des Kron­
prinzen im  Auslande wohl längere Ze it dauern würde, so lange 
als erforderlich, um eine Herzenswunve zu heilen. K r o n p r i n z  
F e r d i n a n d  h a t t e  d i e  A b s i c h t ,  sich m i t  d e r  E h r e n -  
d a m e  d e r  K ö n i g i n ,  F r ä u l e i n  V a c a r e s c u ,  T o c h t e r  
des  r u m ä n i s c h e n  G e s a n d t e n  i n  R o m ,  zu v e r m ä h l e n  
und wurde darin von der Königin aufs kräftigste unterstützt. 
D ie poetisch so tief veranlagte Fürstin fühlte sich zu ihrem 
gleichermaßen hochbegabten Ehrenfräulein hingezogen, daß sie 
dasselbe wie eine Tochter lieb gewann, es ist also erklärlich, daß 
sie Fräule in Vacarescu fü r würdig befand, dereinst die Krone 
einer Königin von Rumänien zu tragen. An die P o litik  ist da­
bei wohl wenig gedacht worden. Um so mehr tra t diese Seite 
hervor, als die Presse anfing, sich m it der Angelegenheit zu 
befassen. I n  den Tagesblättern aller Schattirungen erhob sich 
ein förmlicher S tu rm  gegen das Heirathsprojekt. S o sehr auch 
die Verbindung des Thronerben m it einer Tochter Rumäniens 
dem Nationalgefühl schmeicheln würde, heißt es übereinstimmend, 
man dürfe es unter keiner Bedingung zulassen, daß den alten 
Ränken und Anspruchserhebungen wieder T h ü r und T ho r ge­
öffnet werde. I n  diesem S inne lautete auch das U rtheil des 
M inisterraths, der offiziell in  der Angelegenheit befragt wurde. 
D ie „Jndependance Roum aine", welche noch immer als offizielles 
Organ gelten kann, spricht sich besonders scharf aus und stellt 
den Kronprinzen geradezu vor die A lternative: entweder aus 
seine Neigung oder auf die Krone zu verzichten.______________

Deutsches Hteich.
B e r lin , 6. J u l i  1891.

—  Z u r Kaiserreise nach Norwegen w ird der „K ö ln . Z tg ." 
aus Bergen gemeldet, daß Se. Majestät der Kaiser auf seiner 
Reise m it der „Hohenzollern" von drei Kriegsschiffen begleitet 
sein wird. Nach der Nordlandsfahrt w ird der Kaiser die Fjorde 
an der Westküste, darunter den Manranger F jord, besuchen und 
dort den Folgefonden besteigen.

—  Die Königin-Regentin der Niederlande hat dem deutschen 
Kaiserpaare zum Andenken an dessen Besuch in  Amsterdam ein 
Tigelgemälde zum Geschenk gemacht, welches das bekannte B ild  
von van der Helft „Schutters m aallyd" darstellt und von dem 
Porzellanmaler Senft in  oer charakteristischen Farben-Zusammen- 
stellung der Delft'schen Kunstprodukte, blau auf weißem H inter­
gründe, ausgeführt ist.

—  D ie M itthe ilung, wonach die Berufung des S taats­
ministers a. D. von Puttkamer zum Oberpräfidenten der Provinz 
Pommern auf Anregung der Provinzialvertretung erfolgt ist, 
w ird der „P os t" von zuständiger Seite als unzutreffend be­
zeichnet.

—  I n  Regierungskreisen w ird ernsthaft der P lan  er­
wogen, fü r den S taa t eigene Werke zur Herstellung aller 
Arten von Eisenbahn - M ate ria l anzulegen, oder gegebenen 
Falles schon bestehende Privatmerke zu diesem Zweck zu er­
werben.

—  Der Redemptoristen-Antrag ist, laut einer Berliner 
Meldung des „Münchener Fremdenblatt", bis zum Herbst 
vertagt.

—  Die „Politischen Nachrichten" fassen das Jstergebniß 
des Finanzjahres 1890 /9 ! dahin zusammen, daß neben einem 
unerheblichen Ueberschuß im Reiche ein Rückgang des Ueber- 
schusses in  Preußen von rund 100 M ill.  auf 12 M ill.  zu ver­
zeichnen ist.

—  D ie überseeische Auswanderung aus dem deutschen Reich 
über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amsterdam 
betrug vom 1. Januar bis Ende M a i d. I .  55 567 Personen. 
Hiervon entfielen auf die Provinz Posen 12 390, Westpreußen 
8443, Pommern 6199, Bayern rechts des Rheins 3837, P ro ­
vinz Hannover 2927, auf Württemberg 2598, die Provinz

stimmen können, einem Manne zu folgen, der nicht einmal ihre 
Achtung verdiente. Wäre sie noch am Tage vor ihrer Hochzeit 
zur Zeugin einer Unterredung geworden, wie es die eben gehörte 
war, so würde sie tausendmal lieber das Hereinbrechen des 
äußersten Elends angesehen haben, als daß sie sich Röhrsdorf zu 
eigen gegeben hätte. Aber was hatte sie damals in  ihrer fast 
kindlichen Unerfahrenheit von den Listen und Kniffen eines ge­
wissenlosen Spekulanten ahnen können! S ie sah, daß ih r fein- 
finniger, ritterlicher Vater zu Grunde ging, weil ihm die K ra ft 
des W illens und die Fähigkeit energischer, zielbewußter Arbeit 
mangelten, und sie sah ihm gegenüber als seinen Reiter einen 
M ann, der durch Geburt und Erziehung bestimmt schien, sein 
Leben in Armuth und Niedrigkeit hinzubringen, und der trotz­
dem ohne äußere Glückzufälle zu Reichthum und Ansehen ge­
kommen war. Welch eine Fülle von Willensstärke und Arbeits­
kraft mußte darum ihrer Meinung nach diesem Manne inne- 
wohnen, —  als ein wie seltenes Beispiel der höchsten Charakter­
tüchtigkeit mußte er ihrer E inbildung erscheinen! Unter dem 
Eindruck der Verhältnisse, von denen sie gerade damals umgeben 
war, hatte ihm Felicitas dieselbe Bewunderung entgegen ge­
bracht, wie ih r naives Gemüth sie den großen Männern der 
Weltgeschichte zollte, und um dieser Bewunderung willen hatte 
sie sich zur Rettung ihres geliebten Vaters ohne Bedenken bereit 
erklären können, sein Weib zu werden, obwohl sich gerade in  
jener Stunde ihre junge Seele m it süßem Erschauern und noch 
halb unbewußt dem Wunder der ersten Liebe erschlaffen hatte. 
S ie  wußte wohl, daß sie in  ihrer Ehe nicht jene Glückseligkeit 
finden würde, auf die sie in  ihren hochfliegenden Mädchen- 
träumen gehofft! aber sie hatte auch nicht gefürchtet, an der 
Seite eines Mannes, der ihre volle Hochachtung verdiente, je­
mals wirklich unglücklich zu werden.

(Fortsetzung folgt).

Schleswig-Holstein 2164, Brandenburg m it B e rlin  2153, 
Rheinland 1750, das Großherzogthum Baden 1630, Königreich 
Sachsen 1362, Provinz Hessen-Nassau 1153, Schlesien 1038, 
Rheinpfalz 923, ferner auf die Provinz Ostpreußen 846, 
Sachsen 817, Westfalen 801 und das Großherzogthum Hessen 
764 Personen. Der Rest von 3772 Auswanderern vertheilt sich 
auf die übrigen Gebiete des Reichs.

Hadersleben, 5. J u l i.  I m  benachbarten To ftlund  siegten 
bei den Gemeindewahlen zum erstenmale sämmtliche deutsche 
Kandidaten.

Bremen, 6. J u li. Der Defizit der hier abgehaltenen Nord- 
westdeutschen Handels- und Industrie - Ausstellung beträgt 
150 000 Mark.

S tra ß bu rg  i .  E ., 6. J u li.  Bei den gestrigen Wahlen 
zum Gemeinderaih wurden unter 36 zu wählenden M itgliedern 
27 der bisherigen Vertreter, unter diesen der Bürgermeister 
Back, meist m it großer Mehrheit und ohne Gegenkandidaten 
wiedergewählt. I m  dritten, deutschen Bezirk, in  welchem vor 5 
Jahren sieben alldeutsche Kandidaten glänzend durchdrängen, 
wurden heute nur fünf sofort gewählt; infolge gänzlicher U n­
einigkeit waren die S tim m en auf eine Menge verschiedener Kan­
didaten zersplittert. I n  diesem Bezirke, wo unter 3700 Wählern 
mehr als 2000 Altdeutsche sind, ist also Nachwahl erforderlich. 
D ie Sozialdemokraten waren in  allen Bezirken der Innenstadt 
aufgetreten und erzielten etwa 1000 Stimmen.

Metz, 5. J u li.  Bei den Gemeinderathswahlen wurden 6 
Altdeutsche und 10 Einheimische gewählt. 16 Stichwahlen find 
erforderlich. Der Bürgermeister Halm  ist wiedergewählt. Der 
Wahlkampf war sehr heftig.__________________________________

Ausland.
B ern , 6. J u li. D ie Revision der Bundesverfassung be­

treffend die E inführung der In it ia t iv e  wurde in  der heutigen 
Volksabstimmmung m it 168 208 gegen 116 824 Stimmen d. h. 
m it den Stimmen von 1 7 '/ ,  Kantons gegen diejenigen von 4 */, 
Kantons angenommen.

B e rn , 6. J u li.  Nach offizieller M itthe ilung beträgt die 
Zahl der bei der Mönchensteiner Katastrophe Getödteten 73, 
Inbegriffen drei ihren Verletzungen Erlegene. Verwundet find 
134, Inbegriffen die 40 im Bürgerspital zu Basel Verpflegten. 
Vermuthlich werden die meisten dieser Verwundeten auf Entschä­
digung Anspruch erheben. A ls  vermißt wurden 11 Personen 
gemeldet; indessen konnte von sämmtlichen Leichen nur eine ein­
zige nicht agnoscirt werden.

Budapest, 6. J u li.  Der „Egyetertes" meldet einen b lu ­
tigen Zusammenstoß an der serbisch-bulgarischen Grenze. Demnach 
hätten 20 bulgarische Grenzsoldaten die Grenze überschritten und 
seien auf serbisches Gebiet eingedrungen. D ie serbischen Soldaten 
feuerten, wodurch mehrere Bulgaren getödtet und mehrere ver­
wundet wurden. D ie Nachricht des „Egyetertes" ist bisher offiziell 
nicht bestätigt worden.

Venedig, 6. J u li.  Der S tapellauf des Panzerschiffs 
„S ic i l ia "  verlief auf das prächtigste. Kardinal Agostini segnete 
das Schiff. Derselbe wurde hierauf in  das Königszelt geladen, 
wo auch alle englischen Oberoffiziere versammelt waren. D ie 
Fähnriche und Lieutenants des englischen Geschwaders standen 
m it vielen italienischen Kameraden auf der „S ic i l ia "  und 
schwenkten unter Hurrahrufen die Hüte. D ie Lagune er­
dröhnt von Kanonenschüssen, eine imposante Volksmenge jauchzt 
Beifall.

B rü ffe l, 6. J u li. Es verlautet, daß das französische Ge­
schwader auf der Rückkehr von Kronstadt Ostende anlaufen 
ivird, um König Leopold zu begrüßen und so den E in ­
druck des vorjährigen Besuchs durch Kaiser W ilhelm  ab­
zuschwächen.

Kopenhagen, 6. J u li. Der König von Dänemark empfing 
am Sonnabend den französischen Gesandten und den Adm ira l 
des französischen Geschwaders. Am Sonntag stattete der König 
dem französischen Geschwader einen Besuch ab. Heute giebt der 
König den Franzosen ein Galadiner in Amalienborg.

Irovinziaknachrichten.
8 A rg e n a u , 6. J u l i .  (E in  schreckliches Unglück) hat sich gestern 

V o rm itta g  a u f dem N eu d o rfe r S ee ereignet, dem drei Menschenleben 
zum O p fe r  gefallen sind. D ie  Ziegeleiarbeiter Kerscht, M e is ter, U lbricht 
und Zühlke, sämmtlich verheirathet und F a m ilie n v ä te r , hatten sich in  
früher M orgenstunde nach dem See begeben und gebadet, später hatten  
sie geangelt und zuletzt sich in  einen K ah n gesetzt, um  au f dem S ee  
spazieren zu fahren . S ie  hatten der Flasche tüchtig zugesprochen, und  
in  ihrem  Ueberm uthe fingen sie an , m itten  a u f dem See m it dem K ahn  
zu schaukeln. Schließlich trieben sie dies G ebühren so stark, daß der 
K ah n umschlug und alle v ier Insassen in s  Wasser stürzten. E s  gelang  
ihnen, den umgekehrten K ahn w ieder zu erreichen; sie hielten sich an  
ihm  fest und schrieen um  H ilfe . B a ld  eilte auch der G as tw irth  N a h n  
herbei, bestieg einen sogenannten Seelenverkäufer und ruderte a u f sie 
zu, indem  er ihnen zurief, sie sollten sich n u r  ruh ig  verhalten , er wolle  
einen nach dem andern retten, da der K ah n nicht mehr a ls  zwei Personen  
tragen  könne. H e rr  N a h n  nahm  auch den U lbricht in  seinen K ahn a u f. 
N u n  aber stürzten sich die übrigen drei unbesonnener Weise a u f R a h n s  
K ah n . wodurch derselbe ebenfalls um gew orfen w urde, sodaß dem H e rrn  
N a h n  schließlich nichts anderes übrig  blieb, a ls  an  das Land  zu schwimmen, 
um  sein eigenes Leben zu retten. B a ld  aber schwamm er m it einer 
inzwischen herbeigeholten Leine zurück, um  die Verunglückten a u f diese 
Weise zu retten. V o n  diesen hatte der eine, M e is ter, ebenfalls versucht, 
sich selbst durch S chw im m en zu retten, w a r  aber etwa 5 9  S c h ritt vom  
User e n tfe rn t untergesunken, auch Kerscht und U lbricht hatten die K rä fte  
schließlich verlassen und  beide w a re n  ertrunken. Nach großer Anstrengung  
gelang es schließlich H e rrn  N a h n , dem Zühlke die Leine zuzuw erfen und  
ihn  an das U fe r  zu ziehen. D a s  aufopfernde und edelmüthige V e rh a lle n  
des H e rrn  Ratzn verd ient alle A nerkennung. Sicher Hütte er allen vieren  
R ettu n g  gebracht, w enn dieselben nicht durch ihre Unbesonnenheit das 
R ettu ngsw erk  erschwert und somit fü r  dreie vereite lt hätten. D ie  Leichen 
der E rtru n ken en  w u rd en  noch an demselben Tage aufgefischt und  geborgen.

):( K ro ja n k e , 6. J u l i .  (S ängerfest). D a s  gestern in  J as tro w  un ter  
M itw irk u n g  der Gesangvereine Schneidem ühl, Ratzebuhr und  F la to w  
s ta t tg e fu n d n  Sängersest w a r  von schönster H arm o n ie  getragen und  
verlie f zu a ller Zu fried en heit. D ie  S ta d t  strahlte in  festlichem G ew ände.

Schlochau , 4 . J u l i .  (G ustav A d o lf-V e re in ). A m  1. und 2. d. M .  
fand hier die diesjährige H au ptversam m lu ng des westpr. G u stav -A d o lf- 
V e re in s  statt. U m  6  U h r  nachm ittags begann in  der geschmückten Kirche 
der Festgottesdienst. D ie  H au p tp re d ig t hielt P fa r r e r  Schm eling aus  
S o m m era u . D e r  erste T a g  endete im  Janke'schen S a a le  m it einer freien  
V e re in ig u n g  aller Festtheilnehm er, wobei der Schlochauer Kirchenchor 
mehrere Gesänge zum B o rtra g  brachte. D e r  H auptfesttag w urde  m orgens  
7 U h r durch Glockenläuten und Choralblasen vom K irchthurm e einge­
le itet. U m  U h r versammelten sich alle Festtheilnehm er im  Janke- 
schen S a a le  und von hier aus  bewegte sich der Festzug zum  Festgottes­
dienst nach der Kirche. E in e  ergreifende P re d ig t hielt H ofpred iger  
D r .  Rogge aus P o tsdam . D a n n  stattete K onsistorialrath Koch aus  
D an zig  den Bericht über die Thätigkeit des V e re in s  ab, in  welchem er 
nachwies, w ie klein und m it w ie  geringen M it te ln  der V e re in  begonnen  
und welche großen E rfo lg e  er schon jetzt auszuweisen habe. I n  der 
öffentlichen V ersam m lung  der V e rtre te r  des V e re in s  und der A bgeord­
neten der D ia s p o ra  w u rd e  die Liebesgabe m it e tw a 8 9 0  M .  der G e-

den beiden Festtagen im  B etrage  von etw a 350 M k. sollen zur ^  M  
der kirchlichen N o th  in  dieser Gem einde beitragen. D as vaw  
vinzial-G ustav-A do ls -Fest soll in  Dirschau im  J u l i  1892 s t ^ . M  
Konsistoria lrath Koch aus D an z ig  ist zum Abgeordneten fü r  die 
H au p tv ers a m m lu n g  e rn a n n t w orden . .

D a n z ig , 5 . J u l i .  (M inisterbesuch). M i t  dem Nachmittagszug 
heute a u f dem O stbahnhof die M in is te r  D r .  M ig u e l und v. ^  
hier ein , em pfangen von den V e rtre te rn  der R eg ie ru ng , ^  v ip  
und der Kaufm annschaft. Nach der B eg rü ß u n g  fuhren  die Her ^  
der Schickau'schen W erst, d a ra u f nach der kaiserlichen W erst ,uno ejü 
dan n  nach 8  U h r in  dem festlich geschmückten A rtu sh o f ein, 
Abendessen, gew ürzt von vielen Trinksprüchen, eingenommen 
M o rg e n  um  9  U h r findet eine S itzu n g  der M itg lie d e r  der
und der Kom m unalbehörden sowie des Vorsteheramtes der KaufM«
im  S a a le  des R egierungsgebäudes statt. . flO

D a n z ig . 6. J u l i .  (J u b ilä u m  des Leibhusaren-Regim ents). » ^  
die A nwesenheit des Kaisers bei der J u b ilä u m s fe ie r  am  9. AUS : ^  
lau ter auch jetzt noch nichts Bestim m tes. A u s  der Thatsache, . ^  
Kaiser vor M it t e  A ugust nicht nach B e r lin  zurückkehren w ird  
P r in z  Heinrich, der bei seiner A nwesenheit m it  der F lo tte  MU . ^  
denen O ffiz ie ren  des Leibhusaren-R egim ents  freundschaftliche Be) A  ^  
angeknüpft und sich nach den Festlichkeiten erkundigt hat,  ̂ ^  
geschloffen, daß P r in z  Heinrich seinen kaiserlichen B ru d e r  vertreten z ^  
doch beruht diese A nnahm e lediglich a u f einer K om bin ation , die 
noch keine thatsächlichen U n te rlag en  hat. (D aM -

M e n r e l ,  6. J u l i .  (P ro v in z ia l-S ä n g e rfes t). D a s  Sängerfen W' 
bei prächtigem W e tte r einen glänzenden V erlau s . A us dem L  
m ittag  hier abgehaltenen S ängerfest ist a ls  O r t  fü r  das nächste o, ^  
westpreußische P ro v in z ia l-S ä n g e rfes t die S ta d t  D an z ig  bestim m t'
D ie  L iedertafe l des kaufmännischen V e re in s  von 187 9  zu
fü r  das M e m e le r  P ro v in z ia l-S ä n g e rfes t den A n tra g  gestellt: D e r ^ ^ l
tag wolle beschließen, daß der preußische P ro v in z ia l-S ä n g e rb u n d  F  
jetzigen F o rm  auszulösen und an dessen S te lle  ein B u n d  für ^  
ein B u n d  fü r  W estpreußen zu errichten sei. Dieser A n tra g , B  
sich auch aus W estpreußen gewichtige S tim m e n  erk lärt hatten, 
dem V e rtre te r  der L iedertafel des kaufmännischen V e re in s  zuruav 
w orden . . . . W E

S c h w e r in  a. W . ,  5. J u l i .  (V o m  B litz  erschlagen) w urde die 
fra u  K irscht; ih r kleines K in d , das sie a u f dem A rm  ir , ia .  blieb un ^^

Lokakliachrichten. . .gg,.
T h o rn , 7 . J U "

—  ( W e i c h s e l r e g u l i r u n g ) .  D a s  E rgebn iß  der lM  

W arschau gepflogenen V e rh a n d lu n g e n  der in te rn a tio n a le n  

fü r  die W eichselregulirung soll so günstig ausgefa llen  sein, daß 

—  die E in h a ltu n g  der Abm achungen seitens der russischen ^  

vorausgesetzt —  in  den nächsten J a h re n  ein gedeihlicherer 

R eg u liru n g s a rb e ite n  an  der Grenzstrecke zu e rw a rte n  w äre , a l ^ ^ /

> 1 -
G u ld en  fü r  die B a u te n  der nächsten Periode festgestellt, so daß ^
der F a l l  w a r . E s  w urde  eine feste Voranschlagssumme von

ein  ausführlicher P la n  fü r  die A rb eiten  en tw o rfen  w erden ?
—  ( N e u e r  E i s e n  b a h n  b a u ) .  D e r  königl. E is e n b a h n d ire u ^

B rom berg  ist die L e itu ng  des B au es  und demnächst auch des ^  

der neuen Eisenbahn von F o rd o n  m it südlicher U m gehung des ^  ^  

nach Sckönsee, fü r  welche der letzte Land tag  die M it t e l  b e w m ^ .  

übertragen w orden . Gleichzeitig ist das Enteignungsrecht ^  

B ah n b a u  ertheilt. * ^  Ä ff
—  ( N o r m a l s a t z u n g e n  f ü r  K r i e g e r v e r e i n e ) .  D er

des deutschen K riegerbundes hat N orm alsatzungen fü r  die K riegs   ̂^  

aufgestellt, welche der M in is te r  des In n e r n  im  E inverständniß  

K riegsm in ister u n te r  dem 17. v . M .  im  „ M in . - B la t t  fü r ^  

V e rw ."  m it dem Bem erken zur K en n tn iß  b rin g t, daß es den 

V e re in e n  vorbehalten bleibt, bei A nnahm e dieser Satzungen  

solche B estim m ungen, welche nach den örtlichen oder sonstigen bei" 

Verhältnissen e tw a fü r  erforderlich erachtet werden, hinzuzufügen' F
—  ( F a l s c h e  M e l d u n g ) .  D ie  von  B ro m b erg  a u s  v e r d r e h  ^ 

auch von  der „ T h o rn e r Z e itu n g "  übernom m ene M e ld u n g , ^  

Landesbauinspektion 3 0 0  M k . zur Sckmückung der Chaussee von ^  

berg nach F o rd o n  bei der m u tm a ß lic h e n  Anwesenheit des K aiser
K av a lle rie m a n ö v e rn  ausgew orfen hat, ist nach den von der 

Z e itu n g  „Ostdeutsche Presse" an  maßgebender S te lle  s in g e M *  

kundigungen u n r i c h t i g .  -xp '!
—  ( N e u e  R e i c h - b a n k n e b e n s t e l l e ) .  A m  2 0 . J u l i  '

W e im a r eine von der Reichsbankstelle in  E r f u r t  abhängige  

Nebenstelle eröffnet. ^
—  ( P r e u ß i s c h e  L o t t e r i e ) .  D ie  E rn e u e ru n g  der Lose -u^ ^

Lotterie  m uß bis zum 20. J u l i  bewirkt w erden. D ie  Z iehung ^  

Klasse 185. Lotterie  beginnt schon am  4 . August. ..^ e^
—  ( E i n e  n e u e  B a u p o l i z e i v e r o r d n u n g )  fü r  die b "  > ,/

das p latte  Land  in  W estpreußen ist m it Zu stim m un g  des 

rathes vom O b erpräs id ium  erlassen w orden . .
—  ( M i s s i o n s f e s t ) .  M o rg e n  am  M i t t w o c h  (nicht wie ^  ^

theilweise verbreitet w u rd e  am  D onnerstag ), nachm ittags 3 ^  ^
in  der neustädtiscken evangelischen Kirche ein Missionsfest ' ^  

welchem H e rr  M issionsinspektor Kausck aus B e r lin , vielen  
S ta d t noch wohlbekannt, w e il seine F a m ilie  längere Z e it  hier W ^  

er a u f dem hiesigen G ym nasium  vorgebildet ist, die Festpre^
und M itth e ilu n g e n  aus der Goßner'schen M ission  in  J n d ie w  ^ 

Dienst er steht, machen w ird . Besonders machen w ir  auch " "  

Nachfeier aufmerksam, welche sich um  5*/z U h r  im  G a rten  

CasS in  Mocker an  das Fest anschließen w ird  (bei u n g ü n stig ^  ^  

im  S a a l) ,  a u f welcher außer H e rrn  In s p e k to r  Ka»sck schieb 
schiedene a u s w ä rtig e  Geistliche interessante Nachrichten aus ver , 

M issionsgebieten geben werden.
—  ( K r e i s  t u r n t  a g ). A u s  der S itzu n g  vom  S o n n ta g  ^

folgende M it th e ilu n g e n  gemacht: A u ß e r den 6  M itg lie d e rn  ^  

schusses und  6 stimmberechtigten G a u tu rn w a rte n  w a re n  57  ^  k
von  2 9  V e re in e n  erschienen. D ie  Berichte des K reisvertreters  ^  ^  

K re is tu rn w a rts  erwiesen einen erfreulichen Fortschritt in  der 
V e re in e , der M itg lie d e r  und  insbesondere der thä tig en  D u r ^ -  ^  

eines G aues , welcher auffallenderweise bei der statistischen ^

ei ^  '

W e n d u n g  zum  besseren eingetreten sei. Nach dem Berichte 
kassenwarts hatte das V erm ög en  des Kreises (1881  M k .)

1. J a n u a r  einen Rückgang ausgewiesen hatte, konnte ver
G a u v e rtre te r  A n b u h l-M a rg g ra b o w a  erklären, daß seitdem eine ^

................
UM 168 M k . abgenomm en, ist aber gegenw ärtig  in fo lge ve 
lichen E in g an g es  von  Restbeiträgen w ieder in  der Z u n ä h t  ^

D e r  K re is  besitzt eine eigene Unfallunterstützungskasse, welche ^  

nasiallehrer H e llm a n n  v erw a lte t. Auch diese hat sich 0- ^  
durch a llerhand B e iträ g e  u m  un gefäh r 100  M k . a u f 600  

und brauchte erfreulicherweise zu U nterstützungen nicht in  h 
nom m en zu werden. —  D ie  H au p tau fg ab e  des T u rn tag es  beN 

Neuabfassung des durch frühere Beschlüsse schon mehrfach
des 5 -Grundgesetzes von  1882. Zunächst w u rd e  ein A n tra g  

tre te rs , die K re is tu rn ta g e  künftig  nicht jährlich , sondern 

abzuhalten und dadurch den G a u e n  m ehr Z e it  und  ^  

Thätigkeit zu lassen, nach hartem  K am pfe angenom m en-  ̂ ^
den G renzen  des Kreises liegenden oder nach M itg liederzav  ^  

mögen ungünstiger gestellten V e re in e n  die Beschickung 

erleichtern, w a r  seitens des Netzegaues e in  A n tra g  au f
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^ ^kosten ic. für alle Abgeordneten au s  der Kreiskafse gestellt worden, 
y !"  würde eine so erhebliche E rhöhung der zur Kreiskasse zu zahlenden 

erfordert worden sein, daß dieser A ntrag abgelehnt werden 
Aber es wurde dafür beschlossen, daß jeder der 11 G au tu rn - 

durch Erstattung seiner Unkosten in  den S tan d  gesetzt werden 
Ivr z  Stimmrecht auch wirklich auszuüben, ohne die Gaukasse in  An- 

W nehmen. Die dazu erforderlichen M ittel werden durch die 
,/u°re Abhaltung der T urntage gewonnen. E in  fernerer A ntrag, 

' "Eiche 11 G auvertreter zu M itgliedern des Kreisausschusses zu 
>«iw """de infolge des bewiesenen Entgegenkommens und in  Aner- 
^U ng  d »  Undurchsührbarkeit zurückgezogen. D a gegenwärtig alle 
>»w des Kreises einem seiner I I  G aue angehören, so w urde es 
k - i i ^  ^  »«tgemäß gehalten, festzustellen, daß jeder Verein des 
H i. auch einem seiner G aue, und jeder zu einem G au gehörige 
bild'!" dem Kreise angehören müsse. Diese G au- und Kreispflicht 
t, "  Zusagen den Schlußstein in  dem festgefügten Gebäude der 

Im' ^tnnerschast. Zum  allgemeinen deutschen Turntage ist auf je 
dUtglieder ein Abgeordneter zu entsenden. D am it dabei jeder 

y "ach Möglichkeit zu seinem Reckt kommt, wurde der A ntrag 
b,s7'"">ch angenommen, wonach jeder G au, der die erforderliche Anzahl 
Mck, Abgeordneten selbst w ählt, während der T u rn tag  — unter 
Ae, - der betr. Abgeordneten — n u r  den Ueberrest zu wählen hat.

wie das Grundgesetz sollte auch die Fest- und W ettturnordnung 
dir » ^  "°u  abgefaßt werden. D a aber der Wunsch besteht, dieselbe 
^ „ ^ w e i n e n  deutschen ganz gleich zu gestalten, welche auf dem 
n>«rd 2"rrUag in  H annover am 20. und 21. d. M ts . neu festgestellt 

^  ^  wurde dieser Punkt vertagt. Zum  Tage in  H annover
8iid>? °°*iährige K reisturntag 4 Abgeordnete gewählt. Nach der letzten 
ivurd  ̂ ^h en  dem Kreise aber 5 Abgeordnet- zu. A ls 5. Abgeordneter 
lsz„i ° ^au t-T ho rn  gewählt, welcher vor einem Ja h re  vor Berger- 
irsler d"» ' w it dem er gleiche Stim m enzahl hatte, zurückgetreten und 
ltzg2 , ^Üvertreter geworden w ar. Endlich wurde der Voranschlag für 

''»gestellt und der Ausschuß in seiner bisherigen Zusammensetzung 
wllkp g"^h lt: Böthke, K reisvertreter auf 4 Ja h re ; Noske, K reisturn- 
« lle °^ " r 'g , Kreiskassenwart; Hellmann, W alter, Katterseldt, Beisitzer, 
In 2 Jah re . O rt und Zeit des 1893 abzuhaltenden T urntages 
kr,j,' wurde dem Ausschuß überlassen, da eine mündlich ange- 
b-dars ^"^"dung  — nach Danztg — noch einer formellen Ergänzung 

' Anfang des K reisturntages 8'/ ,  Uhr, Schluß 1 Uhr.
">»rd? ^ ' " " f a h r t ) .  D er K reisturntag des KreiseS I  Nordosten 
S'/, v. ^ e r n  durch eine T urnsahrt nach Ottlotschin beschlossen. F rüh  
sich ^  ^»ten etwa 50 T urner von den Rudaker Baracken aus, wo sie 
^Aotlck Seiten  zusammengefunden hatten, den Marsch nach 

3 "  Brzoza wurde H alt gemacht und eine Erfrischung 
*»g« n " " H e  einige von der Feuchtigkeit der vorangegangenen 
""Sbed abgekühlte Herren sogar bis auf ein Bad in der Weichsel
^dfind°"' durch die Erfrischungen geschärften S in n -  der Turner- 
Achten ""chien eine große Entdeckung; sie buddelte« einen ver- 
^Aotschj^ Pferdeschädel au s , welcher im Schweiße deS Angesichts bis

gelchleppt wurde und dort in  der Versteigerung noch gegen 
tz ^  ttnterstützungskafse einbrachte. Nachmittags kamen mit 

Noch ^ e rz u g e  viele Thorner mit ihren Damen nach, sodaß der Festplatz 
^  belebte. Allerlei Turnspiele und Spaziergänge gewährten 

h ? ung, und ein Tänzchen durfte abends natürlich nicht fehlen, 
aderig "redigt von dem Ausfluge kamen die T urner kurz vor 10 Uhr 
^  e i i ? ^ "  bier an  und nahmen noch einen Schlummerschoppen bei 
^ r i ie r ' ^ ° n  im Laufe des gestrigen Tages hatten die meisten fremden 

S tad t wieder verlassen, und nachts 1 Uhr wurden noch 
Thvrn, b zur B ahn geleitet. Heute früh schieden die letzten von
^  Deichs mit freundlichen E rinnerungen an die alte gastfreund-

F e i l e n h a u e r m e i f t e r )  Brom bergs, Nakels, Juow raz- 
und noch anderer S täd te  hatten sich am S on n tag  im 

Restaurant in Bromberg versammelt, um über wichtige
z" »erhandeln.

^  h o ,« ^"w c h o rk o n z ert) . Der Konzertverein des B erliner Dom- 
an ^  gestern Abend ein Konzert in  unserer altstädt. evangel. 

^  der Trotz der für solche Konzerte jetzt ungünstigen Zeit hatder " 4.rotz der sUr lolche Konzerte zeyl ungunpigen g en  yai 
E»s>lerj,-^^ Ruf, welchen diese S än g e r durch ihre allgemein geachteten 

Leistungen nunm ehr seit einer beträchtlichen Reihe von 
^°"krt haben, genügt, um  ein ansehnliches A uditorium  für dieses 
"°klrz. gewinnen. Dasselbe brachte außer den beiden Orgel-
^ "g e » d  Becker und der chromatischen Fantasie von Thiele her- 
I, W>ike°„° ^^""Sskom positionen aus den frühesten Ja h re n  musikalischer 
?"> n»« sowohl als auch neuere von Grell und Rungenhagen.

d V udung des Tones, der Tonschwellungen m  Lonver-
^ ^ ig e n  M62LL vootz und weich gehaltenen xarlanäo nicht allein
l u einst die alten italienischen Altmeister von Palestrina

en, so ^  Vernacchi, B ildung des Tonelements als Hauptsache, 
k u uoch solche, welche die Kunst den Bestrebungen der 
eu s allmählich eingesehen, daß die Kunst
's, E darin lrller ihrer bis dahin erlangten Vollkommenheit doch
^  Kunst ist, w enn sie ihren U rsprung in  der Seele
v?Ee ^ hat und in  ihren Tiefen nach wahrheitsgemäßem Aus- 
ak>  ̂ soll iw ^  ^  psychologischen Kunst geworden. D as
d»? weder Nebensache sein noch soll es vorherrschen,
)  . EN soll es, und die Aufgabe aller w ahren Vokalmusik wird

vollkommen gelöst erachtet, w enn sie W ort- und 
rv  ̂ ^ ö n ,  effektvoll zur Einheit verschmilzt. Wie edel

^ i r k l i c k ^ ^ n  hier n u n  Gesang, Sprache und Deklamation. E s 
rv*! ^  dem Genüsse, so ganz geeignet, das arme Menschen-

^rn ^ ^ ^ u b e  des Alltagslebens emporzuheben! — E s dürfte 
^M einen Wunsche entsprechen, w enn w ir die Herren 

Ueri. ^vch bitten, u n s  recht bald wieder m it ihrer Kunst zu er-

^  heutigen Abend beginnt im Viktoriasaale das 
^  „Das dbtter'schen Theatergesellschaft m it dem Blumenthal'schen 

lih ^anyj . ^E ite  Gesicbt". H err Direktor P ö tter hat, wie in  Tyorn 
^  s Zusammenstellung seiner Gesellschaft stets eine glück-
dkg ^ht aus oE' D as Damenpersonal ist diesmal zahlreicher a ls sonst;

be- ^ h n  M itgliedern, un ter denen w ir n u r  einem vorjährigen 
die^"' Leib ^vser, der beliebten Darstellerin der „komischen
Hra ^  Tockl ^drden w ir diesmal eine der tüchtigsten Schauspielerinnen, 
^  bes H errn P ötter, nicht auf der Bühne erblicken; denn

ist schwer erkrankt und befindet sich im hiesigen 
^ t t e r  r  übrige Pötter'sche Fam ilie, F ra u  Pötter. F rl. 

^  Dresper, wird dagegen ihre Kräfte wiederum der

— ( D e r  G a s t w i r t h s v e r e i n  T h o r n )  unternahm , wie wir bereits 
erwähnten, am S onn tag  eine D am pferfahrt nach Gurske, welcher eine 
F ah rt stromauf vorangegangen war. An der R uine Zlotterie wurde 
von H errn Photograph Wachs ein Gruppenbild der Ausflügler aufge­
nommen, welches jetzt fertiggestellt ist und alle Theilnehmer, Damen und 
H erren, deutlich erkennen läßt. D as Bild dürfte vielen ein willkommenes 
Erinnerungszeichen sein.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Die gestrige erste V erhandlung, welche, wie 
bereits berichtet, mit der V erurtheilung des Schneidermeisters und Käthners 
Josef O spalski aus Abbau Pronikau wegen Meineides zu 2 Ja h re n  
Zuchthaus endigte, hatte ein Objekt von z we i  M a r k  zur Grundlage. 
O . hatte seinen Sohn Anton bei dem Fleischer Kaczynski in Löbau in 
die Lehre gegeben und ließ ihn in die Jnnungsliste  einschreiben, wofür 
er 3 Mk. Gebühren zu entrichten hatte. Da er n u r 1 Mk. besaß, borgte 
er sich 2 Mk. von Kaczynski. A ns Abgeben dachte er nicht und als er 
schließlich von K. dieserhalb verklagt wurde, schwor er ihm die 2M k. ab. 
I n  der gegen ihn eingeleiteten Untersuchung machte er die Ausrede, daß 
K. ihm die 2 Mk. nickt als Darlehn, sondern seinem Sohne zum Besohlen 
von Stiefeln, wozu er kontraktlich verpflichtet war, gegeben habe. K. 
hatte zwar in dem Lehrvertrage die Verpflichtung übernommen, dem 
Lehrling jährlich 2 Mk. zum Stiefelbesohlen zu geben, der Lehrling w ar 
aber schon nach einigen Wochen aus der Lehre fortgegangen und hatte 
somit auf das Stiefelgeld keinen Anspruch, zumal nickt verabredet war, 
daß dasselbe pränum erando gezahlt werden sollte. Abgesehen davon 
wurde dem Angeklagten aber bewiesen, daß er die 2 Mk. thatsächlich 
geliehen und dies auch anderen Personen gegenüber ausdrücklich aner­
kannt hat. — I n  der zweiten Sacke spielte sich ein Fam iliendram a ab. 
Der Justine Lewandowska wurde bei ihrer vor 17 Ja h re n  erfolgten 
Verheirathung mit dem Besitzer Adalbert W ybranski in Liffewo, Kr. Culm, 
von ihrem V ater Michael Lewandowski eine M itgift von 900 Mk. zuge­
sichert. Die Auszahlung erfolgte ratenweise und etwa 4 Ja h re  nach der 
Eheschließung der Wybranski'scken Eheleute w ar die ganze M itgift 
berichtigt. Die Q uittungen  darüber sind dem Michael Lewandowski im 
Laufe der Zeit abhanden gekommen, w as dem W ybranski bekannt geworden 
war. In fo lg e  eines verlorenen Prozesses um das dem L. zu gewährende 
Alteutheil erklärte W., da das Gericht soviel Gewicht auf Q uittungen  
lege, daß er gegen den Schwiegervater wegen der M itgift seiner F ra u  
(welche er zwar schon bekommen habe) klagen werde, da der Schwieger­
vater auch keine Q uittungen  darüber habe. E r strengte auch wirklich 
einen Prozeß gegen Lewandowski bei dem königl. Landgericht hierselbst 
wegen des angeblichen Restes der M itgift in Höhe von 540 Mk. a n ; er 
verleitete seine Ehefrau zu einem falschen, eidlich abgegebenen Zeugniß 
und leistete sodann selbst den ihm vom Gegner zugeschobenen Eid dahin 
ab, daß sein Schwiegervater ihm die M itgift im Restbeträge von 540 
M ark noch nicht bezahlt habe. A us der umfangreichen Beweisaufnahme 
ergab sich aber, daß die Wybranski'schen Eheleute wegen der qu. M itgift 
schon vor vielen Ja h re n  vollständig befriedigt worden sind. S ie  w urden 
des wissentlichen M eineides für schuldig erklärt und der Ehem ann zu 
3 Ja h re n  Zuchthaus, 5 Ja h re n  Ehrverlust, die Ehefrau zu 1 J a h r  
6 M onaten Zuchthaus und 2 Ja h re n  Ehrverlust verurtheilt; auch wurden 
beide dauernd für unfähig erklärt, als Zeugen oder Sachverständige 
eidlich vernommen zu werden.

— I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren 
Landgerichtsrath Schultz und Landrichter Viol. Die Staatsanw altschaft 
w ar durch H errn S taa tsa n w a lt M eyer vertreten. Die Geschworenenbank 
bildeten die H erren Gutsbesitzer Hewelke-Jastrembie, Gutspäckter von 
Grabczewski-Tillitz, Baumeister M ajew ski-S trasburg, Postsekretär Gelloneck- 
Thorn, S taatsanw altssekretär Gestwicki - Thorn, Gutsbesitzer Cichocki- 
Za-Pluskowenz, Landgerichtssekretär Feistkorn-Thorn, Progymnasiallehrer 
Spalding-Neum ark, Gutsbesitzer Pohl-Leszcz, K aufm ann Wolff-Thorn, 
Postmeister Meyer-Löbau, Amtsgerichtssekretär Richardi-Thorn. — Ver­
handelt wurde zuerst gegen den früheren Amtsdiener Anton Kloslowski 
au s Hartowitz wegen Unterschlagung amtlicher Gelder und Urkunden­
fälschung. Der Angeklagte erhielt IV i J a h r  Gefängniß. Die zweite 
Verhandlung gegen den Besitzer Karl Wachholz au s Dietrichswalde wegen 
Meineides enoete mit der V erurtheilung des W. zu 3 Ja h re n  Zuchthaus.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgerichtsdirektor S p lett, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen und Moser, Landrichter Blance, Land­
gerichtsrath Neitsch. Die königl. S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichts­
asseflor Q uiring . — Der Postgehilfe Klemens Proch aus Thorn hat sich 
wegen einfachen Diebstahls bezw. der Unterschlagung in  20 Fällen, des 
schweren Diebstahls und des Vergehens gegen 8 354 R .-S t.-G .-B . zu 
verantworten. I n  den Ja h re n  1889 bis zu seiner Verhaftung im Ja h re  
1891 w ar Angeklagter bei den Postäm tern in S tra sb u rg , Löbau und 
Thorn beschäftigt und soll neben Kleiderstoffen einen Revolver, B rief­
marken, G ratulationskarten, Käse, Chokolade, einen eingeschriebenen 
Brief mit 526,70 Mk. In h a l t  und einen gewöhnlichen Brief, enthaltend 
10 Mk., ferner 300 Mk. baares Geld sich zugeeignet haben. E r ist 
geständig und räum t ferner ein, eine Q u an titä t Briefe, in  denen sich 
kleinere Geldbeträge befanden, geöffnet und vernichtet zu haben. Z ur 
milderen Beurtheilung seiner S tra fth a t führt er an , daß er sich in 
großer Noth befunden habe. Beim Kaffenabschlusse habe sich in Jab lo - 
nowo, wo er ebenfalls thätig gewesen sei, an  einem Abende ein Manko 
von 120 Mk. herausgestellt. Dieses habe er decken müssen. D ann  sei 
ihm bald nach diesem Unfälle seine Uniform verbrannt, welche er durch 
eine neue habe erfttzen müssen. S e in  monatliches Einkommen habe n u r 
60 Mk. betragen und von diesem habe er die Unkosten nicht alle decken 
können. E r sei sonach gewissermaßen gezwungen gewesen, sich auf u n ­
redliche Weise Geld zu verschaffen. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 
1 Ja h re  Gefängniß. — I n  zweiter Sacke wurde der Arbeiter Kasimir 
Stachowski au s Briesen von der Anklage des schweren Diebstahls frei­
gesprochen, dagegen wegen B ettelns zu 3 Tagen Haft verurtheilt, welche 
durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Der Knecht 
Jo h a n n  W isniewski aus Plywaczewo ist beschuldigt, aus Rache dafür, 
daß sein Dienstherr, der Besitzer Templin in Plywaczewo, ihn mehrmals 
tadelte, die Scheune desselben in B rand gesetzt, der Knecht Czerwinski 
ebendaher, den W. dazu angestiftet zu haben. Die Beweisaufnahme ver­
mochte den Gerichtshof n u r von der Schuld des W isniewski zu über­
zeugen. E r erhielt 1 J a h r  Gefängniß, während Czerwinöki freigesprochen 
wurde.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Q uittungskarte, auf den Namen 
Jo h a n n  Lau lautend, in  der Breitenstraße, eine Q uittungskarte nebst 
Notizbuch und Briefen, auf den Namen des Maurergesellen Joseph Beier 
lautend, am Stadtbahnhofe, ein Kinderhut im G lacis. N äheres im 
Polizeisekretariat.

— ( E i n e  N a c h t w ä c h t e r s t e l l e )  im städtischen Dienste ist zu be­
setzen. Bewerber haben sich im Polizeikommiffariat zu melden. Civil- 
versorgungsberechtigte genießen den Vorzug.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverwaltung 1,82 M eter ü b e r  Null.

Die W affertemperatur beträgt heute 18V, G rad R . — Eingetroffen ist auf 
der Bergfahrt der Dampfer „G raudenz" mit einer Ladung K aufm anns­
güter, P ap ier und Dachpappe aus Königsberg und der russische Schlepp­
dampfer „Plock" mit zwei mit Schwefel beladenen Kähnen im Schlepptau 
aus Danzig. _____________

— ( M a r k t  ber i cht ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten alte 
Kartoffeln 3 ,5 0 -5 ,5 0  Mk. pro Ctr., frische 10 P f. pro Pfd., Zwiebeln 
4 P f. pro B und, Radieschen 10 P f. pro 4 B und, Gurken 2 0 —50 P f. pro 
Stück, S a la t 2 P f. pro Kopf, S p in a t 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 10 
P f. pro 4 B und, Kohlrabi 15—30 P f. pro M andel, grüne Bohnen 40 P f. 
pro Pfd., Schoten 20 P f. pro 2 Pfd., Kirschen 25 P f. pro Pfd., Stachel­
beeren 25 P f. pro 2 Pfd., Himbeeren 50 P f., Johannisbeeren 20 P f. 
pro Pfd., Erdbeeren 50 Pf., Blaubeeren 10 P f., Pilze 5 P f. pro 
M aß, B u tter 0 ,7 0 -1 ,0 0  Mk. pro Pfd., E ier 6 0 - 6 5  P f. pro M dl., 
Hühner alte 2 ,00—3,00 Mk., junge 0 ,80—1,00 Mk. pro P a a r , Tauben 
60 P f. pro P a a r , Enten 2,00—3,00 Mk. pro P a a r . Fische pro P fu n d : 
Weißfische 15 P f., Heckte 40 P f., Karauschen 40 P f., Barsche 40 P f., 
Bressen 3 0 - 5 0  P f., Schleie 3 0 - 4 0  P f., kleine Aale 70 P f._________

M annigfaltig es.
( Z u m  E i s e n b a h n u n f a l l  b e i  E g g o l s h e i m ) .  Alle 

vierzehn im Krankenhause zu Bamberg und im Erlangerhof 
untergebrachten Eggolsheimer Verletzten sind außer Lebensgefahr. 
Eine Dame ist bereits abgereist.

( E r t r u n k e n ) .  Bei einer Vergnügungsfahrt des Fahr- 
vereins Ölten nach B iel auf der Aare schlug bei Wangen ein 
Schiff um, wobei gegen 12 Personen ertranken._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depeschen -er „Thorner Fresse".
B u d a p e s t ,  7. J u li. I n  unmittelbarer Nähe stürzte 

infolge eines Unwetters eine Tabakfabrik ein, wobei 7 P er­
sonen getödtet, 48 verwundet wurden. .

L o n d o n ,  7. J u li. D ie Söhne des deutschen Kaiser» 
Paares sind gestern Abend in Felixtown eingetroffen.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r  Börsenbericht.

7. J u l i 6. J u l i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 229—25 2 2 5 -
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 2 8 - 9 0 2 2 4 - 8 0
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  " / « ....................... 98—90 9 8 - 9 0
Polnische Pfandbriefe 5 o / § ........................... 7 1 - 6 0 7 0 - 6 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 68—90 6 8 - 4 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o/o . . . . 95—90 96—
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 7 5 -6 0 1 7 5 -7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ............................... 1 7 3 -6 0 1 7 3 - 6 0

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ........................................ 2 3 0 - 2 2 9 - 5 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 2 0 8 - 2 5 2 0 8 - 7 5
loko in  N ew y o rk ............................................. 1 0 5 -7 5 —

R o g g e n :  l o k o ................................................. 2 1 2 - 2 1 0 -
J u l i ............................................................... 2 0 8 - 2 0 206—70
Zuli-A ugust...................................................... 1 9 9 -2 0 1 9 9 -
S ep tem b er-O k to b er......................................... 1 9 4 - 1 9 4 -

R ü b ö l :  J u l i ...................................................... 5 9 - 2 0 5 9 - 2 0
S ep tem b er-O k to b er......................................... 5 9 - 1 0 5 9 - 2 0

S p i r i t u s : ..........................................................
50er lo k o .................................................. —
70er loko .................................................. 4 6 - 2 0 4 6 -

70er Ju li-A u g u s t.............................................
70er Sept.-Okt. . .........................................

4 4 - 5 0 4 5 - 4 0
4 3 - 4 3 - 4 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4-V, pTt. resp. 5 pCt.

B e rlin , H J u li .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. S e it vorgestern früh standen nach und nach zum V er­
kauf: 2511 Rindern, 8468 Schweine (inkl. 438 D änen), 1860 Kälber, 
31277 Hammel (darunter nahe an 25000  M agerhammel). Am Schluß 
voriger Woche, mit E in tritt kühleren W etters, hatten die Fleischmärkte 
günstigeren Verlauf. Da n un  heute Scklachtwaare aller G attungen 
verhältnißmäßig schwach vertreten w ar, so w ar der G ang des M arkts 
im allgemeinen günstiger. Der Rinderhandel w ar vorgestern und gestern 
lebhaft, auch heute gut, zögerte sich heute aber wegen höherer Forderungen 
lange hin. Vielfach wurde heute über Notiz bezahlt. 1. 59—62, 2. 55 
bis 53, 3. 4 8 - 5 3 ,  4. 4 2 - 4 6  M . per 100 Pfd. Fleischgewicht. Der 
Sckweinemarkt verlies ziemlich glatt und wird geräumt. Schwere W aare 
w ar nicht sehr gesucht. 1. 52—53, ausgesuchte Posten darüber, 2. 49 
51, 3. 47—48 M . pro 100 Pfd. mit 20 Prozent T ara. — Der Kälber­
handel gestaltete sich heute, nachdem gestern lebhaft gehandelt worden, 
ruhig. 1. 55—58, ausgesuchte Posten darüber; 2. 48—54, 3. 42—46 
Pfg. pro P fund  Fleischgewicht. — Scklachthammel wurden zu guten 
Preisen ausverkauft; 1. 54—55, beste Lämmer bis 58 Pfg., 2. 50—53 
Pfg. pro P fund  Fleischgewicht. I n  M agerhamm eln w ar n u r bessere 
W aare (Lämmer und Hammel) begehrt und zu annehmbaren Preisen 
ziemlich glatt verkäuflich. Dagegen w ar mittlere und noch mehr geringere 
W aare, weil es vielfach an Weide fehlt, schwer verkäuflich und hinterläßt 
Ueberstand.

K ö n i g s b e r g ,  6. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10 000 Liter 
pCt. ohne F aß  ruhig. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 72,00 M . 
Loko nicht kontingentirt 48V-r M . Bf., 47V, M . Gd., 47V, M . bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 7. J u l i  1891.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  fast ohne Angebot und ohne Kauflust, 124/25 Pfd. hell 220/4 M ., 

127/28 Pfd. hell 225/28 M ., nominell.
R o g g e n  fast ohne Angebot und ohne Kauflust, 117/20 Pfd. 192/95 M ., 

nominell.
G e r s t e  ohne Handel._______________________________________

Meteorologische BeoßEchtunse« i« Thor».

D a tu m S t .
B a r o m e te r

IHM .

T h e rm .

oO.
W in d ric h ­
tu n g  u n d  

S tä r k e
B etv iM . B em erk u n g

6. J u l i . 2kx 756.6 -s- 20.7 8
9bx 755.8 4 - 16.1 6 4

7. J u li . 7ka 754.4 4 -  17.3 8L ' 0

Gestern Abend 6 Uhr ent­
schlief nach kurzem schweren 
Leiden zu einem besseren Leben 
meine geliebte, brave Frau, 
unsere gute, liebevolle, unver­
geßliche Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter und Tante
Kau kugusle 8cliulr

geb
im 79. Lebensjahre, was hier­
mit um stille Theilnahme bittend 
tiefbetrübt anzeigen 

Thom den 7. Ju li  1891 
die trauerndenHinterbliebenen.

Die Beerdigung findet 
Donnerstag den 9. Ju li nach­
mittags 5 vom Trauerhause, 
Neustadt. Markt 144 aus statt.



Bekanntmachung.
Ziegel I. und II. Klasse sind zu herab­

gesetzten Preisen zu verkaufen. Anweisungen 
erfolgen durch unsere Kämmereikasse und 
Herrn Stadtrath kirr liier.

Thorn den 12. J u n i 1891.
_______Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekluintinachluig.
I n  dem Garten des Todtengräbers 

Alte Jakobsvorstadt 23 hat sich am 2. d. M . 
ein junges Weihes Schwein eingefunden, 
dessen Eigenthümer bisher nicht zu ermitteln 
war.

Der Eigenthümer w ird aufgefordert, sich 
binnen 48 Stunden bei der unterzeichneten 
Polizeibehörde zu melden, widrigenfalls das 
Schwein meistbietend verkauft werden wird.

Thorn den 7. J u li 1891.
Die Polizeiverwaltung.

A u fru f!
Der Aufenthaltsort des im Jahre 1885 

aus Russisch-Polen ausgewiesenen, in Rudak 
im Kreise Thorn Westpr. geborenen Schiffers

Kugu8t Kottlieb ssi-anlre
ist in  einer Erbschaftsangelegenheit dringend 
nöthig zu wissen. Seit 1885 ist über den 
Verbleib des Franke nichts bekannt ge­
worden. — Alle, auch die geehrten resp. 
Behörden, welche von dem Aufenthaltsorte 
oder Verbleib des p. Franke Kenntniß 
haben, werden ganz ergebenst gebeten, hier­
von der Expedition dieses Blattes gest. 
schleunigst M ittheilung machen zu wollen.

6oels8iins kranke, Polen.

Hüte und Mühen für Civil
i n  g r o ß e r  A u s w a h l ,

Mützen für M ilitä r u. Beamten.
sämmtliche Mitiiressektell,

Tuffen, ko38, Xragen
werden billigst ausverkauft

WM^Bäckerftr. N r. 246.^W U  
Ku8tav ^eklauer,

Verwalter des Äürschnrrmeister 
I iu n n  8r»rt«l'schen Konkurses.

Die

G r u n d s t ü c k e .
welche zur Konkursmasse von .I«Ist 

in Brzoza» nahe bei 
T h o r n ,  gehören, sollen entweder im Ganzen 
oder parzellenweise freihändig vertäust 
werden; diese Grundstücke sind: Brzoza 
N r. 1 und 14. Ezernewih N r. HZ» 9 
resp. lO und Schlüsselmühle Nr. 7. Das 
Gesammtareal beträgt ca. 220 Im und be­
steht zur Hälfte aus Niederung mit schönen 
Wiesen und gutem Acker, zur Hälfte aus Höhe 
m it Acker resp. ZOjährigem Holzbestande. Die 
Gebäude sind durchweg sehr gu t; dasJn ventar, 
lebendes und todtes, ausreichend und gut; 
die Obstgärten sind z. Z. für Mk. 350 ver­
pachtet. Näheres bei

A . 8elLiin»«L-Thorn,
Verwalter des Konkurses der

Wt«»i1^««*.j<^*'t>tk4'schen Eheleute.

Grundstück. L.°L'«L
an der Lissomitzer Chaussee gelegen, m it Obst- 
und Gemüse-Garten, Wiese und Wohnhaus 
und einer seit 30 Jahren besteh. Tischlerei, 
auch zu jedem andern Geschäft sich eignend, 
ist wegen Alters des Besitzers preiswürdig 
bei mäßiger Anzahlung v. sof. zu verkaufen.

Kl.-Mocker.

G r u n d s t ü c k .
best. Lage, Brombg. Vorst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 0 
Zim. i. Crdgesch. und 4 Jim. im !. 
Stock sowie Gart.» Stallg. u. Wagen­
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermuthen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d._____ k. 8ur-6ryXow8k(i.

Ein schönes Grundstück
m it über 9 Morg. Land, wovon 7 Morg. am 
Hause gelegenes Gartenland, in bester Kultur, 
sehr geeignet zur Gärtnerei, 1 km von Thorn 
belegen, verkauft krankheitshalber billig

HV. Mocker Wstpr.

M ein ca. 2 Morgen großer

O l» s b g s , r t v i»
ist zu verpachten. Termin Donnerstag den 
9. er. nachmittags. RL. W « tl» , Korzeniec.

sooo M . osrlekn
eine ländliche Besitzung sucht wer? sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

Wl» «I»rU:!.N'Lko,S,L
Von wem? sagt die Expedition d. Zeitung.

s o o o  IV ku -rü
zu cediren gesucht. Von wem? sagtd. Exp. d. Z.

2  ju n g t M n k k h M l h t k
zu verkaufen bei 8r>man8ki, Mellinstr. 63.

stpl«tlct!«irdski»k«,>I,kS,''L
HK. A r a b e r s t r a ß e .

Tüchtige Rockschneider
s u c h t  ________ I

Hiermit mache ich bekannt, daß 
ich für die Schulden meines 

Mannes 6u8tav ttu86, Bromb. Vorst. nicht 
aufkomme. F rau krne8tine ttu86,

geb. 8obiemann.

/ ^ ^ l l e n  denjenigen unserer M itbürger, 
M >W  welche durch Gewährung von Frei- 

quartieren rc. uns in  der gastlichen 
Aufnahme der hier zum Kreisturn- 
tage erschienenen Turner unterstützt 

haben, sagen w ir  zugleich auch im Namen 
der auswärtigen Turner unsern besten Dank.

Der Turnverein.
Mittwoch den 8. Ju li, nachm. 3 Uhr:

in der Neustadt, ev. Kirche,
Festprediger:

Herr Missions-Jnspektor Xau80b aus Berlin.
Nachm. 5V, Uhr: Nachfeier im Garten 

des D iener Lake in  Moc k e r .

GemerbeschlllesürNiii>che»znTliorll.
Der nächste Kursus fü r doppelte Buch­

führung und kaufmännische Wissenschaft 
beginnt
Montag den 3. August 1891.

Anmeldungen nehmen entgegen
K. IVlLi-l<8, 1uliu8 Ltzklietz,

Tuchmacherstr. 186.____ Seglerstr. 107.

Vom 4. Ju li bis 
zum 2. August ist mein 

Operationszimmer geschloffen.
Dr. 6!ara Xüüna8l.

Bin bis zum 1. August 
d. Js. verreist.

ve. I.. 8ruman.
Schülern und Schülerinnen ertheilt

W E ^ f e r i e n ^ u n ä e n
OI». gepr. Lehrerin»

Bromberger Vorstadt, Thalstraße 154, 1.
Von meiner Ausbildung aus B e r l i n  

zurückgekehrt, empfehle ich mich den geehrten 
Damen Thorn's als

^  F r i s e u s e .
Alle .Haartouren werden in und außer 

dem Hause geschmackvoll ausgeführt. 
Hochachtungsvoll

iVI. 8etzkrl<a,
Hundestraße 244, 1 Trp

Z ^ L u i t z a i e n  r u  m o ä e r n k n ^ » «

k s p i e e b l n m e »
und

f l l ! g r r i n s r l i e l l 8n
1)61

d e r e d ite - u .  06r8t6N 8tr.-^6 lc6 129, I. 
^nkertiAunA ^vird berei^villi^Lt AeneiAt.

I l l M
sten B r u c h b ä n d e r  (unter 

Garantie gutpassend), 
Leibbinden, Geradehalter rc. 

Chemische Handsckuhwäscherei,

weiße M ilitä r  10 P f., Glace 15 Pf., Ge­
färbte 30 Pfg. pro Paar. 8 .

Handschuhmacher u. prakt. Bandagist, 
Schuhmacherstraße Nr. 351.

F ür mein Posamentier-, Kurz- und 
Tapisseriewaaren - Geschäft suche ich eine

tüchtige Verkäuferin.
die m it der Branche und allen weiblichen 
Handarbeiten vertraut ist und p o l n i s c h  
sprechen kann. Thorn.

^ e i2 " ° lN l l ik r h e i r a t l ie t k l lP o s t i l l lN ls
ist von s o f o r t  zu besetzen. Nur nüchterne 
und zuverlässige Bewerber werden berück- 
sichtigt. I I .  P o s t h a l t e r .

Nehrere tüchtige Tischlergeselleil
können s o f o r t  eintreten bei

^1.

M a l e r g e h i l f e n
INI- killen Anstreicher

verlangt N . I  e p p s r t ,  Kl.-Mocker.

M nnvevg ese l len
finden bei den Neubauten der Infanterie- 
Kaserne zu Jnowrazltlw lohnende Be­
schäftigung.
II. >, Maurer- u. Zimmermeister,
__________ J n o w r a z l a w . ___________

U M "  Gesucht
zum 15. J u l i ein D i e n e r ,  unverh., 
15 Mk. monatlich, Wohnung, Verpflegung, 
Kleidung frei. Gute Zeugnisse unbedingt 
erforderlich. Oberst

Brombergerstr. 8».
E in gut erhaltener kurzer

Fliuiel, ein Schlafsopha, sechs 
Rohrstühle,

umzugshalber b i l l i g  zu v e r k a r r f e n .  
_______ Gerechtestraße 105, unten links.

Dom. Lonzhnek bei Leibitsch liefert zwei­
mal wöchentlich

frische Tafelbutter. ^ W U
Bestellungen nimmt entgegen f.  6rarneoXi'8 
kllaebf. 1. ttennig, Neustadt.

4 Stück komplett gerittene, 
truppenfromme

' Reitpferde
! stehen zum V e r k a u f ,  für 
 ̂ schwerstes, mittleres und 

leichtes Gewicht. Ebenso sind komplett ge­
rittene truppenfromme Pferde leihweise 
zu haben. A I .

Nur «och L Zöge. Thor«, m  V rm b e M  Thor.
I ' s . I K ' s

L r o s s e  M e n a g e r i e .
Täglich von morgens 9 Uhr bis abends 19 Uhr geöffnet.

Neu! Noch nie dagewesen! Neu!
Staunen erregende Dressuren m it einer Gruppe wild eingefangener Königstiger 

und Löwen, ausgeführt durch Herrn F a l k  jun., 
sowie Auftreten der jugendlichen Thierbändigerin F rl. E l l a  F a l k  m it Löwen, 

wilden Hyänen, Wölfen, Doggen, Schafen in  einem Zentralkäfig.
I n  jeder Vorstellung Vorführung des indischen Wunderelephanten „Pepi". 

Hauptvorstellungen, sowie Fütterung sämmtlicher Thiere finden täglich statt 
nachmittags 4, 6 und abends 8 Uhr. "M U  

Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein
L'tt.IlL, Menageriebesitzer.

AaKM
äa8 VorrügIiek8l6 gegen alle Ineeeten

wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
schnell und sicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.

E s  vernichtet to ta l die Wanzen und N öh ,.

E s  reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut.

E s  beseitigt sofort jeden Mottenfraß.

E s  befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen.

Es schützt unsere N » n 8 l l i i« r v  und Pflanzen vor allem Unge­
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen.

E s  bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen rc.

Vor nichts ist mehr zu warnen, als vor den so sehr verfälschten 
offen in Papier ausgewogenen Insektenpulvern, welche mit „Zacherlin" 

ja nicht zn verwechseln sind.
Nur in Originalflaschen echt und b illig  zu beziehen

in T h a u n  bei Herrn /woll lVlajer,
in Jnowrazlaw  bei.Hrn. k. X u ro ^ k i,
„ Bromberg „ „ Dr. kurel Xratr,

Victoria-Drogerie, 
„ „ „ „ Karl 61-0886 ,
„ „ Okollo „ „ ^infi-.Ztl-onrke
„ Argenau „ „ Nml.>Vi1Xov,8Xi

in  C u lm  bei Herrn. 1. kzdioki,
„  Schweh „  „  öruno koldt,
„  Culmsee „  „  8. v. >Vol8ki,
„  Briesen „  „  »lax Sauer,
„  S trasburg  „  „  X. Xoorvvana.

I n  meinem neuen Hause 
Bromb. Vorstadt, Mellinstraßc 
1«3, ist die 2. Etage, best. 
aus 5  gr. Stuben, Badestube, 
Wassert., Ausguß und reicht. 
Nebenräumen für 10ÜÜ M k .  
zu vermiethen;  mit Pferdeställen, 
Futterböden, Wagenremise und 
Burschengelaß für 1200 M k. 
(Telephon im Hause.)

6. 6Ietzv6, Maurermeister, 
Jakobstr. 318, I.

herrschaftliche W ohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u li d. Js . ab zu vermiethen.

l M a h n ,u m  v- 2 Zim. u. Küche nebst 
1 4 v l l l j l l l ln l )  Gartenland v. 1. Oktober zu 
vermiethen bei Xatber, M o c k e r ,

gegenüber dem Wollmarkt.
2 Wohnungen,

je 3 Zimmer, Kabinet, Küche m it sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. Nr. 395, >V. «oviile.

^A akobsstr. 230, dritte Etage (3 Zim., 
Entree und Zub.) vom 1. Oktober für 

400 Mark zu verm. Pumpe auf dem Hofe, 
Ausguß, freie gesunde Lage. Näheres zu 
erfragen eine Treppe.

Cine herrschaftliche Wohnung
bestehend aus fünf Zimmern — sämmtlich 
mit Aussicht auf die Weichsel — und reich­
lichen Nebenräumen, eventl. m it P ferdestall 
ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

Paul knglsr, Baderstraße 74.
sHine fteundl. Wohn. 3. Etage f. 525 Mk. 
^  p. i .  Okt.Baderstr. 59/60 z. v. 8. Wiener.
Eine Pt. Wohnung zu verm. Paulinerstr. 107.
Ysltstüdt. Markt 437 ist die 1. Etage p. 1. 
-^1 Oktober cr. zu vermiethen. Näheres zu 
erfahren bei Xdolph l^eelr.

ZLerrschaftliche Wohnung zu verm. Bromb. 
N  Vorstadt Schulstraße 424. t ktelr.

3. E tage ist p 1. Oktober zu ver- 
miethen. 6eorg Vo88, Baderstrahe.

/Skino freundl. Wohnung zu vermiethen 
Jakobsstr. N r. 230^. f .  0rsrneosti.

»«h«««ze«
E in  Laden n. Wohn. z. v.Tuchmackerstr.183.
Eine möblirte Wohnung Tuchmacherstr. 183.
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. Xrügsr.

<^n meinem neuerbauten Hause sind mehrere 
herrschaftliche Wohnungen von 4 Zim. 

nebst allem Zubehör, m. a. ohne Gart. u. 
Pferdestall von sogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
I ) .  Hof- u. Gartenstr.-Ecke 164.

2  k le ine  z a m ilie n lv o h n n n g e n
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 87 per 1. J u l i  u. 1. Oktober z. verm.

k!. S. VIvt^lelL L  8oIiir.
s^oppernikusstr. 186 in  der 2. Etage ist 
^  eine W ohnung voll 4—5 Zimmern 
vom 1. J u l i  cr. zu vermiethen.

1^SriI1 lL»A»<1
Hk.n dem in der schönsten Lage T horns 

am Kriegerdenkm al belegenen, aufs 
herrschaftlichste eingerichteten W oh ii- 
hause sind nunmehr in  der 1. und 2. 
E tage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebst Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Besichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. A u f diesbezügliche 
A nfragen zur Nachricht.

Olrr. 8anck.
l  lkkau» Balkon, Aussicht Weichsel, umzugs-
I. H lu flk , halber zu verm. B a n k ftr . 4s9.
H^ersetzungshalber sind Wohnungen von 3 
^  Zim. n. Zub. v. sof. od. auch vom 1. 
Okt. zu verm., Preis 200 Mark, bei Bau­
unternehmer O . Klein-Mocker.
A L ^ o h n u n n e n .  3 Zim.. Küche 

und Zubehör zu verm. 
per l .  Oktober Gr.-Mocker bei 
<TuiI ir«v8«Isr, Bauunternehmer.

W o h n u n g e n
part. und 1. Etage z. verm. Gerechteste 105. 
Z. ersr. Neust. M arkt 145 bei H .  8 e l , u l t« .
gLrom b. Vorstadt, Mellinstraße 36, sind 2 
^  Herrschaft!. Wohnungen, 1. u. I I .  Etage, 
von 5 u. 6 Zim., (Wasserl.), Stallung und 
Remise sof. zu vermiethen. 8. fekiausr.

lk iaao  3 Stuben, Küche, Entree 
M k  6» und Kabinet ist zu verm.

W ir»* E lifabe th ftrahe.

Mehrere Wohnungen
sind zu vermiethen

8eg>6N8ti'a886 k lr .  >07.

8 « e M l > « « « z U S S , 7 , ^
bei >Vive. von XodiewXa.
»)wei möbl? Zimmer n. Burschengel. und 

Pferdest. zu miethen gesucht. Off. nebst 
Preisangabe an d. Exped. d. B l. u. k. 16.
4 Wohn. best. aus 4 Stub., Entree, Küche 
1  und Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

Cigarrenhdlg., Jakobsstraße.

Schnhenhaus,
Dienstag den 7.. Mittwoch "  

und Donnerstag den 9. 2»t

s , , » ß ,  » > « , .

t c h r i M -
Ansän,, 8 Uhr. Entree b»

F a m ilie n b ille ts  ä 50 1 ,^ !
den Herren tt6nor>n8Xi und u» 
zu haben. ,
________ Näheres die Tageszetiell^ ^

Vieloeis-Kai'len. .
Mittwoch den 8. Juli "

N o v i t ä t !

Der Soldatmsreui ̂
Lustspiel in 4 Akten v. 6t. v. Uoser u. 0-

<T. k ö t t s r ,  Tbealer-Dst« > ^

Keilvillige zeuerlvehr P^S^
Sonntag den 12. d. ^

i>88tz8 8 W IIM
i« SlhlW lNiihl'

bestehend aus ^

v o « r v i i i L r
der Kapelle

des Jnftr.-Regts. von Borcke unter 
licher Leitung ihres Dirigenten Herru

Nreiskegelschiebt?
W W - Preisschießen,

Krü88«8 brillMt-MM^
und

Fackel - Polonaise
mit darauffolgendem

D W - T a n z .  ^
D a m p f e r v e r b i n d u N Ü :  astz>

Anfang 4 Nhr. Entree 3" ^
Der Vorstand.

frei8vp!aiö8,
8tLvdmLlltoI

empfiehlt
6arl ölallon-Tkorn,

^Itst. Uarlrt 302. ^

S c h iL e r s t r .K , I r 7 'S r ; L
1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu veru W 
Näheres im Vorderhause am

Ü R I R ^ I R
nebst W o h n u n g  daran von 3 
Küche und Zubehör zu vermietheN- .

M a x  L ia n z x v ,  C l i s a b e ^ ^

vom 1. Oktober d. I .  ab zu vernu ^ ^

D ie  3 .  C to ß K
bisher von Herrn Zahlmeister statw 
ist vom 1. Oktober zu vermischen-

v i i i l e r ,  Schillerstraße ^ E  
^7>ie von Herrn .1. 8e1nv6riv lN N ^  i>l 
^  Parterrewohnung, Seglerstr. 
vom 1. Oktober zu vermischen. 
bei____________

T 7 N 8 .W l. rL S W
Zu erfragen 1 Tr. nach vorn

T-orner Mark
B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen .
Gerste . . 

afer . . 
droh (Richt-) 
eu . . 
rbsen 

Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brod . . . . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch.

Geräucherter Speck. „
Schmalz . . . . „
Hammelfleisch . . „
Eßbutter . . . .

SchockE i e r ...................
Krebse................... „
A a l e ................... 1 Kilo
Zander . . . .
Hecht e...................
Barsche . . . .
Schleie . . . .
Weißfische. . . .
M ilc h ................... 1 Liter
Petroleum . . . ,»
Spiritus . . . .
Spiritus(denaturirt) ,5

100 Kilo

50Kilo

l'/gKo- 
1 Kilo

» " - ,h ö F
« ' L r ' i s -

Druck und Verlag von C. Dombr ow- k t  i» Thorn.


